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Wer gegen Technik ist, 
ist auch gegen die FDGO 

WIE CDU UNO CSU OIE ~KTUEL\.EN AUfGABEN DES NATURWISSENSCHAfTLICHEN 

UNTE RRI CHTS SEHEN 

Di~ Angst vor ' der vermeintlJchen Technikfeindlichkeit der jungen 
Generation zieht Kre ise. S~lbst Bonn sCheint schon erfaßt. Die 
CDU/CSU Bundesta,gsfraktion :Iedenfalls ist seit dem 28 . .4.81 im Be
sitz 'einer b;"'andneuen Dokumentl!r1;ion ihrer Arbeitsgruppe "Bildun,Q: 
und For schung ft zu der Frage "Technikfeindlichkeitoder Technik
anget in der jungen G~neration" ?Der bildungs- und forschungspoliti 
sCh,e Sprecher der CDU/CSU Fraktion verfaBte deren Einle itung, aus 
der wir nachatehend die .... iclitigsten Paasagen wiedergeben. 

Auch wenn dieae nach delll Motto "Allzu schlimm ist ea ja noch nicht, 
ab~r wahren .... ir den Anfängen" wohl vor allem der Bonner SeIhat
beruhigung dient , 50 eind doch die Schlußfolgerungen fUr den natur
Wissenschaftlichen Unterricht Uberraschend klar und ei~d~utig. 

In der l~tzten Zeit häufen 
sich die Berichte Uber die an
gebliche Technikfeindlichkeit 
der Jugendlichen in d,sr Bundea
repu~lik Deutschland .' Von Miß
trauen der jungen Generation 
oder von Angst gegenUber der 
Technik ist immer häufiger .. ,die 
Red e . .. 

All dl~seri Berichten ist gemein
saro, daß sie von ainelll tiefgrei
(~nden RUckgang des Intereases 
von SchUlern und Studenten an 
Technik und naturwissenschaft
lichen Fllchern apreehen. Mi~_ 
t rauen an der Technik, zumeist 
sogar Technikfeindl1chke1t der 
,,1ungen Generation insgesamt- ist 
das F~z it fas~ all dieser Be
r ichte , wobei die verallge~einern
de Klege hllufig kritiklos und 
yongeprUft Ubernommen wird ••. 

Das Bild der Fakten - wie es 
sich in de r folgenden Doku~en
tation dars tellt ist zwiespäl
tig. Oie zahlreichen ~ffe~t
lichen Klegen. seien sie ber.8c~,
tigt ode r unberechtigt, Uber 
den RUckgang · des Interesses 
von SchUlern und Studenten an 
Technik und naturwissenschaft
lichen Fächern heben wohl ihren ' 
wesantl ichen Grund in e inem 
groBen Arbeltskräfteb~d8rf der 
Wirtschaft an technisch,ausge 
bildetem Nachwuchs. ~lit die_ 
aer Nachfrage nach technisch 
und nsturwissenscheLtlich 
grundlegend ausgeb'lldeten SchU
ler~ und Studenten konnta das 
Bildung~system nicht Schritt 
halten , weil seine Absolventen
zahlen in dieaen Fachbereichen , 
nicht ebenso Uberproportionel 
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gewachsen sind, wie der Bedarf 
von Wirtschaft und Industrie. 
Zwar ist die durchschnittliche 
Quote an technisch und natur
wissenschaftlic.h ausgebildeten 
SchUlern und Stud.enten im Quer
schnitt in den letzten Jahren 
durchaus in etwa gleiCh geblie
ben (wobei es in allen Bereichen
Schwankungen nach unten oder 
oben gegeben hat). Aber Tatsache 
ist auch , daß die in dan 'let-zten 
Jahren verstärkt ansteigende 
Nachfr age des Arbeitsmarktes 
nach Ingenieuren und Naturwissen
schaftlern durch die inagesamt 
im wesentlichen gleichgebliebe
ne, partiell sogar stagnierende 
Zahl von naturwissenschaftlich 
und technisch ausgebildeten 
Absolventen der Schule und Hoch
schulen nicht voll gedeckt wer
den kann . Insofern kann der 
Ingenieur- und Facharbeiter
!Dangel dur chaus in neher Zu
kunft bedrohlich werden und 
das Fehlen qualifizierter Inge
nieure kann die wirtschaftliche, 
technologische und wissenschaft
liche Leistungsfähigkeit unse
res Landes bald nachhaltig be
einträchtigen .•• 

Welche Kritik wird im einzelnen 
in der öffentlichkeit erhoben, 
welches sind die Anklagepunkte? 
'Al s GrUnde der angeblichen weit
varbreitenden Technikfeindllch
keit werden das generelle Miß
trauan in unserer Gesellschaft 
vor allem gegenUber technolo
gischen Entwicklungen und g~oß
technischen Anlagen, aber euch 
die Unzulänglichkeit der re~mier
ten gymnasialen Oberstufe und 
der negative Einfluß technolo
giefeindli che r Ideologen ge
nannt , •• 

Wissenschsftler und Publizi
sten sagen, bewährte tech
nisch_wissenschaftliche Aus
bil dungs systeme seien aufge
löst worden. Das Lehrange
bot der fUr die wirtscha~t
liche und technische Entvi ck
lung unser es Landes wesent-
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lichen naturwissenschaftlichen 
Grundlagenfächer sei rUckl~fig. 
Der mathematisch - naturwiasen
schaftliche Unterricht in den 
Sekundarbereichen des Bildungs
wesens sinke in seinem Stellen
wert . Naturwissenschaftliche 
Disziplinen saien an den Hoch
schulen im Ge'gensatz zu Geistes
und vor allem 'Sozialwissenschsf
ten als unattraktlv in Mißkre
dit geraten •• . 

Ernstzunehmen sind weiter alle 
Hinweise, d~ß als Folge des 
mangelnden Bildungsangebots im 
naturwissenschaftlich-techni
schen Bereich das Grundlagen
wissen von SchUlern und Studen_ 
ten in besorgniserregende r Weiae 
abnehme. Ohne solches Grundla
genwissen aind die meisten Ent
scheidungsnotwendigkeiten und 
Entwicklungen unserer modernen 
Gesellscftaft nicht zu verstehen, 
geschweige denn , ksnn eine ange
messene allgemeine Meinungsbil
dung zu wichtigen technischen 
Fragen erreicht werden . Die Fol
ge ist, daß echte, vor allem 
aber oft nur vorgegebene Besorg
nisse um die Fol gen neuer Techno
logien so ohne ausreichende 
Sachkenntnisse ideologisch auf
geputscht und zur allgemeinen 
Technikfeindlichkeit, wie als 
Hebel zur gesellschaftlichen 
Systemänderung mißbraucht wer
den können • • . 

Wenn dann noch Tendenzen hinzu
kommen, daß junge Menschen die 
mathematisch- naturwissenschaft_ 
lichen Fächer in der Oberstufe 
des Gymnasiums im Hinblick suf 
spätere Numerus clausus-Schran_ 
ken als "schwere Fächer" ver
mehrt abwählen, und wenn im 
tertiären Bildungsbereich For
schung ,und Technologie durch 
BUrokratie oder Ideologie er
schwert weröen, beziehungs
weise wenn sich teilweise in 
ganzen Fachbereichen Mißtr8'uen 
gegenUber technischer Intelli
genz oder generelles Unbehagen 
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gegenUber technologischer Inno
vation ausbreiten , dann eller
dings muß das auf die Dauer in 
j eder Hinsicht gravierende ne
gative Folgen in e i nem Land 
haben, das wie die Bundesre
publi k Deuts d"l land auf Wissen
schaft , Forschung und Technolo
gie im besonderem Maße ange -
wiesen ist. • 

Aua der folgenden Dok~entation 
geht hervor, deß die Gefahr einer 
sol chen Entwicklung besteht , 
und daß in Teilbereichen eine 
solche fntwicklung auch begon
nen het . Die jungen Menschen 
t~n sich offenbar schwer, sich 
tUr die naturvisaenacheftlichen 
und t.c~nischen Unterrichts
beziehungsweise Studien fächer 
zu entscheiden. Aber es ist, 
(noch) nicht 80, daß man gene 
rell von einer Abwenduns der 
.1ungen Cenerati on von den Natur
wissenschatten oder von der 
Te~~nlk sprechen kijnnte . .. 

In Nidersachsen, dem Saarland 
und in Bavern ergibt sich aus 
den Zahlen der folgenden 00-
ku~entation. daß e i n genereller 
RUckganr des Sr.hUlerinteres8es 
an technischen un~ nsturwLs8en-
8~ ha ftl ichen Fächern nIcht fest 
gestellt werden kann . Veränd e
rungen halten sich im we sent
lichen 1m Rehmen der Ublichen 
stat is tischen Schwank~ngen • . ' 

Fazit: Von e i ner generellen 
Technikfeindlichkelt be i SchU
lern und Studenten kann ni cht 
g .. spr ochen werden. Konatatiert 
werden mUssen abe r wellenfijr
mlge Bewegungen des Interessea 
an diesen Fäche rn, die einmal 
zu einem nur ge r i ngfUgigen An
wac~sen , ein anderea Mal zur 
Stagnetion und ein weiteres 
Mal zu einem RUckgans in e i n
zelnen neturwisse nschaftlichen 
und technischen Fächern fUhren, 
j edenfal ls so gut wie nie zu 
der erforderlichen Uberpropor
tionalen Steigerung des Inte
resses vo~ SchUlern und St uden
ten an den Naturw i ssenschaften, 

10Iie s i e etwa Uberdurehschni,tt
lieh i n den geia~eswissensr.heft
lichen Disziplinen zu verzelCt,
nen sind .. . 

Di e politis r.he Konse~uenz aus 
diese r Dokumentetion muß dabeI" 
sein , alle s zu t un, r;eß sich 
kUnftig deutlich mehr Jugend 
l~che mit Tec~nik un~ Natur
wissenschaften prakt isch und 
geisti .1I: ause i nan" ersetze·n . . 
Eventuell vor ha ndene Techni k_ 
fe i nd l ichke i t. Terhn lkangst 
und Technik~lntr.uen MUssen 
abgebaut werden. !le1chzeltlg 
ist es sinnvoll, deR sich die 
junge Generation such krlti sr.h 
mit Technik , NaturwlsRenschaf
ten und Technologiefolgen avs 
elnanrlersetzt . Die Foroentnp 
das Vereine Deutftchar Ingenieu
re (VOr). Te chnikunterricht bn 
allen Schulformen und Sch"ul 
atu fen e inzufUhren . kann durc~ 

aus ein nUt zliche a Mi ttel zu 
e i ner besseren Be~~fsorientie 
rung fU r vi ele SchUle r se i n 
und beruf l iche Irrwet e und Fehl
i nvestitionen verm" lr. en halfe·n . 
Di e Welt der Gegenwa r t und Zu
kunf t ist unbestr itten technisch 
gepr ägt. Destjalb ist 'es nur sil'!.n 
voll und notwendig , da ß sich 
Kinrer unrl Juye n~licr.e mit Tech
nik befassen und auc h ' oen r eali
s t i schen Blick da f Ur entwickeln, 
in welchen technischen. Derufs

feldern ihnen gute unrl o este 
Beruts~ögllcrkeiten ~eboten 
werden . Deshalb jst es auch 
Aufgabe der Lehrer um!. Hoct" 
schullehr er, SchUler und Stu
denten besser zu i nfor mieren 
und zu pOSit ive rer Hal t ung 
gegenUber Naturwiseenscheft 
u d Technik zu erziehen und 
hinzufUhren. 
porltlk, Wirtatha·ft; Bllrlungs
und Wissenschaftseinrlcbtun~en 
dUrfen die posit ive Technik
pädagogik und _infor aatlon 
dur ch nachhaltige AufklKr ung 
nicht auf die leLchte Schulter 
nehmen . Denn die Gig ner unsarer 
freiheitli~en, demokr atJ sehen 
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merktwirtachaltlichen, aozialen 
und durch Auewertung der Tech-
nik erst beetändigen Ordnung 
schUren nur allzu gerne den 
technilchen DefätislIlus UJa da
durch die Grundlage unser er 
StaatB- und Cesellschafts-
ordnung ins Wanken zu 9r ingen 

Deshalb iat es wichtig, unse-
re Kindl:l r frUhzeit1g illl Bil
dungswesen mit technischen 
Bildunglinhalten vertraut zu 
machen. Neben Projektunter-
r ieht mit wirts~haftlichen, 
sozialen und ökologischen Ge
lichtapunkten mUssen auch die 
damit verbundenen technologi
schen Aapekte in der Regel mit 
poaitiven Kriterien verbunden 
werden. Unter diesem Aspekt 
mUssen Z~ Beispiel euch in den 
LesebUchern der Grundschulen und 
der ",e itel'fUhrenden Schulen die 
Technik eIs BaSis unseres "'01-
standes und unserer sozialen 
Siche r heit dsrgestellt werden, 
anstett sie Uberwiegend als 
Mi~el kapitalistischen Profit
strebens und als Ursache einer 
belastenden und gesundheltsge 
fährden~en Arbeit und als Zsr
sUlrarin der UlIIWelt hinzustellen . . 

Um Technik als gleichberechtig
tes Blldungsziel und möglicher
weise auch Unterrichtsfach in 
das gesamte Schulwesen zu inte
grieren , mUs sen technische Bil
dungqinhslte in geeigneter Form 
didaktisch eufber eitet werden ... 

Die gymnasisle Oberstufe muß 
Wieder so geordnet sein , daS 
kein Abiturient sie mit O.fizi
ten und mangelnden naturwissen
schsftlichen Vorkenntnissen fU r 
ein technisches Studium verläßt. 
Oie !Ur ein Techni~studium er
forder lichen Grundlagenkennt
nisse mUssen verstärkt such in 
der refor~ierten gy~8sialen 
Oberstufe vermittelt werden. 

-. 
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Es dsrf nicht l änger geduldet 
werden , daß Viele SehUler die 
"schwierigeren" Flcher, wie BUIIl 
Beispiel die naturwissenachaCt
lichen , frUhzeitig abwählen unI!. 
auf die~en Gebieten nur geringe 
Kenntnisse erwerben. darf ... 

(sus der "Ober
hessischen 
Pre8se"voll. ,.6. 
1981 ) 

Zur Widerlegung dar falachen Be-" 
hsuptung", dia Jugend sehe einer 
chancenlosen 'oder chencengalllin
derten Zukunft entgegen und zum 
Abbau des zumindest letent vor
hendenen Tachnlkmißtrauens ist es 
von Bedeutung , in der ~ffentli
chen Diskussion verstärkt da
raut hinzuweisen, daß der tech-
nische Fortschritt auch viele 
neue Arbeitsplätze schafft und 
vor allem auch Vielen Jugend
lichen ihrer Aushildung adäqua
te zukunftsorlentlerte Arbeits
plätze geben kann •••• 

Gewiß ver lan-
gen ns turwissenschaft l iche oder 
ingenieurwissenachaftliche Fächer 
ein hohes Maß an Flei8, Genauig
keit und Leistungswillen; aber 
es wird in der Zukunft ohnehin 
auch im Bildungsesan dsreuf an
kommen, j ungen Menschen dia Ein
sicht zu veraitteln, daß de r 
eigene Berufs- und Lebenaerfolg 
ohne Fleiß, ohne die ErfUllung 
von lästig erscheinden Pflich
ten und ohne die Uberwindung 
besonderer Herausforderungen 
nicht zu erre ichen 1st .... 



,:, ', .,.Physik bekommt ein-e ebsurde Attraktivität, 
weil es in der Reltia der FlIcher steht . in de - " 
nen de" Schülern Zirkus geboten wird •• , Die 
'Schille,'r wissen, geneu wie der Lehrer , deß et 
was Besti",,,,te,, Illngst F6sts"tehendes beIm Ver
such h"erauskommen muß . und man stell t den SInn 
des EKpe ri ments eben auf den Kopf, wenn man 
siCh als Lehre i (lilie die SChil"!e!; geneu wissen) 
bemüht, den Versuch so zu lI'techen, daß dlls Vor_ 
en"tschiedene e uch hereuskoll'lmt. OIl{1 dem! t das 
Verhältnis der SchUle : zum EKperiment ~ irklich 
auf dem Kopf steht, liest man unlo.eldeutig aus 
dein herrschenden Verständnis der SchUl.e: ab, 
deß ein \I.ersuch , der nicht ' des erwartate Er _ 
~ebnis zeigt , ein 'fehlgeschlagener"', ja ein 
schlechter' Versuch gewesen ist, wO doch im 

Gegenteil allein in dt~.~. Felle jene Situa 
tion "vorliegt, die im wissensch,afUichen AU 
tag die normale ist : Man beobachtet ein E"r_ 
gebnl s (nämliCh da s 'a,bllleichfi!nde') ,und be 
muht sI ch, hereusz.ufinde'; , unter ... elchen S"e 
dingungen es zustendegekommen ~st.w 

(E . Wangel 0» 

OBSKURE THEORIEN ALS UNTERRICHTSGEGENSTAND 

Peter FuCh~ 

Im Laufe der l a tzten zwei Je~re 
, 1 

hebe iCh "a m Oberstufen -KOlleg) 

in Sielefeld zwei wissenschafts 

proplldeutische Kurse im Sereich 

N-atur ... i:,senschaften verenstal_ 

tet , die aKpeTimentelle Arbeit 

mi t Obskuren Theorien zum The _ 

OIa hatten. 

1 . OIE " THEOR IEN OES 5P~_ 
TEN WILHEL~ REICH: ORGON, 

1.1 Dt~ R~z .. pli.o,. "0" lJi. lh .. l. 

R~i.cA . In der- "Sludi!ntenbe ... agung 

von 1965 wurde der ftfrühe" - ~il _ 

0) E . Werrge"l: Von der gleichzeitigen Notwendigkeit und Unllög 
lichkeit der Fre"iheit - Zwiacherrbe r icht eine8 Lerrrpro:ueeeri. 
In; F.Rie! (Hg.): Kritik dee lIe.thelllatisch-- rraturwissenechaft 
lichen Unterrichts , Frenkfurt 1977 , _S.420 . 

l)Das Ober atufen - Kolleg integriert in eine~ einheitlichen Aus 
bildungagal1g die Sakundaretufe Ir und daa Gr undstudiu. in zwei 
Wahlfächern, Die Kollegiaten (z Schüler _Studiere nde ) sind zwi
echen 16 und 29 Jahren alt und -)ro •• en aus den verechiedensten 
Schultlpen SUII Obere tuten - Kolleg. Der wiseenechartepropädeuti
ache Unterricht ist nicht , nach Fächern unterteilt, eondern nur 
naoh Fachbereichen (Sozialwissenechaften Spr acheXunstMueik 
Haturwi~senech.tten). -
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h.l~ R.ich wi.d.r.ntd.ckt 2), 

in r.hlr.ich.n R.ubdruck.n v.r 

br.lt.ten sich sei n. Sch rI fte n 

• us d.n zw. n!l ge r und begi nnen_ 

den dr.iOig.r J.hr.n . S.in. spä 

t. r .n For schung. n wurden v. r
s Chwieg. nl es hiaO, . r s.i spä 

ter v. rrUckt geword.n . Intwi

s ch.n gib t e. einig. d.r spätan 

Sch r i ft en von ~i lh.l~ R.ich i~ 

Bu chh . ndel J )und .in g.wi •••• In

te re.s •• n d. r Di.kulsion s.ine r 

I deen und E~periment., w.s si eh 

u •• • in d.n .ei t .echs J ah r en a r
s cheinend.n WI lHE L ~ REICH Bl~ T_ 

TE Rn 4) ausdrUckt. 

1.2 O,,"f/Oll. a.i der Unt . r . uchung 

.ln. r Kultur kl.iner pul lie r en
der Bl äschen (*Bion. * ) in Nähr 

l fi. un g beme r kte Raich ei ne St r .h
lung. dl. von die • • r Kultu r aus 

gi ng und di •• r DRCDN nannte . 

Weit. r e Un t.r,uchungen bracht.n 
ihn ru der Annan •• , d. O Orgon 

.ine üb. r al l vorhandene EnerOi. 
f or m .ei , die stark ait l.bend.n 

Org.nis~.n w,ch •• lwi r kt , die .ich 
i. Inne r n von Dr gon_Akkumulato _ 

r en enhä ufen l.nt und di. m.n 

a uch phy.iksli.ch nachwei.en 
k.nn. 

1. 3 De Al. OAl.f/o,,-A**~. O.r Orgon 
Akku In .einer .infach.t.n For. 

ist ei n Holtkasten. der innen .it 

Eisenb l e ch ausgesc hlag.n i.t • 

-~ 

.~ 

--
I • 
I 

2) z .a.: Die 'unktion da . Org .... ua (1927). Ch .. rakteranaly .. 
(19))) , Der Einbruch d.r S.~ual.oral ( 19)~), Die M •••• npsycho_ 
logie des 'a.chi •• us (19) )) . 
) Die Entstahung des Orgons/Oer Irsbs (1974) , Di. Entd. c kung 
de. Orgons /Die Funktion de . Org .... u. (1969), Ethar ,God and De
vil /Cos.ie Supari.poeition (197). Chriatua.ord (1978) . 
4) Harausgag.ben von aarnd A. Le.ka, Postf .. ch )002. 8500 HUrn 
berg " 
5) Nach emotion Nr. 2 , ' 981, 5 .4 ) . e.otion wird von der Wil 
hela -Reich _Initiative eerlin heraus gegeben . Vertriebl Par .. l_ 
le I - Verlag , Pulser 5tr. 51, 1000 aerlin 15. 
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Meist benut~t man mehrere sol

cher Ooppelschichten (außen 150 _ 

lationsmaterial , innen Eisenblech 

b~ .. . Stahlwolle) Deim Beu. Ein 

großer Akku wird benutzt , indem 

sich eine Person ins Innere setzt. 

Ein kleiner Akku (genannt RshoD _ 

ter " ) het eine Öffnung, in der 

ein fleKibles Eisenrohr steckt , 

das mit I s olationsmater!al um

wickelt ist i er wird benutzt zur 

l okalen Or gan - Bes trahlung. 

1. 4 "i"A:ullg~1l VOll O"goll_Akku.ula_ 

to,,~n. Nach Reich fühlt man beim 

Sitzen im Organ - Akku ein Wärme

gefühl auf der HautoberfläChe 

und ein Kribbeln. Ein aufgelade

nes Elektroskop entläd sieh im 

Innern des Akkus lengsamer als 

,ußerhalb. Die Temperatur i m In _ 

nern des Akkus ist stets hijher 

als außerhalb. ReiCh zeigte an 

Mäusen und an· "'ensChen , daß 

Krebsgeschwüre lengsamer wach s en 

(sogar zurückgehen) , .. enn die 

Tiere bzw. Personen im Akku be _ 

strahlt werden. Nach Marku s El

~er 6) kann man die Organ _St r ah _ 

lung a us einem ahooter auf einem 

Zinksulfitschirm sichtbar machen. 

1 . 5 l~pc"i.~lIt~ llc A4t~it~1l i. 

KU44. Die Kollegiaten (_Schüler/ 

Studenten) im Kurs haben einen 

6QX60X60 cm großen shooter gebe u t 

und dazu einen Vargleichskasten, 

der ebenso groB war. dessen Wän _ 

de aber nur aus Isoliermeterial 

bestanden. Ein Parallel kurs bau

te einen groBen Organ_Akku . Al s 

BezugsteKt lag den Kollegieten 
7 . 

W.Reichs ROer Krebs" ) vor. 

1.5 . 1 T~.pc"al~.c44ung i.O"goli_ 

Alc.lcu , Sei den Reichsch'n l'Ies s un

gen ergab sieh eine höhere Tempe

ratur im Akku als auBerhalb. Bei 

diesen "'essungen wird "aber die 

Temperatur In einem thermisch 

gut isolierten Kasten mit der . 

Temperatur 1m Außen raum vergli

cheni dabei können sich s ysteme

tische Fehler ergeben, denn Tem _ 

peraturschwankungen im Außen

zaum teigen sieh mit zeitlicher 

Verzögerun g im Ka s ten und die 

Luft im Außenraum wei s t i.a. 

eine Ortabhä~gigkait der Tempe _ 

ratur auf. die durChaus in den 

hier zu mes s enden Größenordnun_ 

gen (L1T "' 1 0 C) liegt. Deshalb 

ha.ben wir im Kurs die Tempera

tur im kleinen Or gon_Akku (shoo _ 

ter) mit der Temperatur im Ver _ 

gleichskasten zusammen aufge

nommen (dasselbe Thermometer 

wurde umgesteckt ; Skalanaintei _ 

lUn9 O.lDe ). 

6) MllU"kua Eiller; Nachve1e von OrgDn - Energie In dar Dunkel
kalClier . In Wilhallll Reich Blätter Nr,2 , 1979, 5.53-'5.1;. 
7 -

) W,Raich: DIe Entstehung des Orgons/Der Krebs. Frank
furt 1976 (Fiacher Taachenbucb). 
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ahooter Vergleicha_ 
kaaten 

Oabei erQeb sich - in vielen 
~es.unQe n tu verschiedenen Te 
Qes- und Nachtzeiten _ eine Tem _ 

peraturdifferenz von durCh

schnittliCh O,50C. allerdinQs 

~er der OrQon _ ~kku 1m Innern 

!!!!! ~ als der VergleichS

ka,ten (merkwürdig !) , 

H,U , Oe~isch B) beschreibt einen 

·Shnli ch aufgebeuten Kontrollver 

such, wobei er folgende Anforde
rungen en die experilllentelre ~n

ordnung stellt: Rl,Oie ~eßpunkte , 

fUr dIe die Temperatur vergli
chen werden '011, - mU •• en m~g_ 

lichst nahe zusem~enliegen 2,Oie 

8estimmung der Außentemperatur 

muß ebenfells in einem ebge

Ichlos.enen Volu~en erfolgen 3, 

Die Oberf~lchenbeschaffenheit 

belder Vo lumine muß g l~ich 

sein,R (5,3.8) Oemhl:h .tellt 

ke ine signifikanten TeMperatur

unter sch iede r.sti seine ~essung 
erfolgte jedoch mit Thermoele 

mimten : lilas wegen der elektri 
schen Eigenschaften von Or gon 

Akkus zu Fehlern führen kHnnte, 

1 , 5,2 IJaeA.,tue "on K"e.,.,e ei.t 

und ohne Ongon-ße4("aAiung . Be 
einflußt die Bestrehlung mit 

a r gon des Wach,tum von Pflan

zen 1 G.rtenerde wird gut ge 

mischt und gleichllllßlg auf zwe i 

gleichgroße Tons chele n verteil t . 

Eine Tüte ~it Kre •• esaeen wird 

halbiert und In die beiden Scha 

len gleichmäßig ausgeetreut, 

Beide Schalen stehen nebenein 

ander und werden mit gleichen 
Wesse rmengen versorgt, Oie eine 

SChale bekommt eine dauernde 8e
strahlung .. tt de .. shooter, die 

endere nicht. Nech einer Woche 
zeigt sich na ch dem Augenschein 

~ Unterschied im Aus,ehen der 

Keimlinge, Aus jedem Topr werden 

laD Keiml inge entnommen und ihre 

Lllnge (von Wurzelanllatz bis 

alattspit~e) gemessen . Oie Or 
gon _bestrehl ten Keimlinge ; ind 

durchschnittiich me hr eis 0,6 

c~ länger und die Abwe ichun g ist 

statistisch signifikant, 
1,5 . 3 8&4l>toA i un, UO" 'otopapi~~ 

ei.( 0,,'10"' Kollegiat\Jnn)en hat-

8) Hane - Ollrich Deehch: Weil 1It von dll r 'Orgon"-H)'pothea. 
Wllh'ele Raicha zu helten 1 Inl S,lguach(Hg , ): SU\laliUt 
\lnd Kadi.in, Köln 1979 , S .J4J - J49 . 
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ten die Vor ste l lung entwickelt . 

daß Orgon ganz allgemein den Zer 

fall hemme . Wir entwarfen folgen _ 

den Versuchsplan: Fotopapier 

~ird in zwei Hälften geteiltl 

die eine Hälfte ~ird für einige 

Tage im Or gon - A~ku gelagert . die 

andere wie üblich im Schrank . 

Nach dieser Zelt ~erden beide 

Papiere gleich beliChtet und 

vollständig durchent~lckelt ; 

ein Vergleich der G rau~erte 

zeigt sn. ob in dem Orgon - ge 

tränkten Papier der Ze rfall der 

lichtempfindlichen l'loleküle 

SChwächer ist. [in.e Veri'luchs_ 

reihe mit 20 Paoieren ergab kei 

ne sichtbaren Unterschiede. 

1 . S.4 1((Jltpe.Ite.IIIPti.ltdu.ltge.1t i. .. Olt _ 

golt-Akku. . Im Selbstversuch aller 

Kollegiat(inn)en im Kurs teste_ 

ten wir das Eintreten der be

SCh riebenen subjek'tiven Empfin

dungen beim Sitzen im Akku . Da 

l U wurde noch eine Blutdruck 

messung vorher und ns"chher vor _ 

genommen . Ube rein s timmende Emp 

findungen nach ca . 10 - mlnütigen 

Sitzungen wa ren das Wärmegefilhl 

auf der Haut und (noch lan ge 

anhaltend) ein GefÜhl der [nt 

spannung. Oie Blutdruckmessun 

gen erlila.ben kllinlln erkennb8ren 

ft vorher _nachher ft Effekt . Viele 

bemerkten ein ft Wilhlen in Magen 

und Oerm M
• 

1.6 Ni.chle.~pe.lti.enle.lle. ~ltte.i.le.n 

i.. KUlt6. Etwa die Hälfte der 

Kurszelt entfiel auf Literatur _ 

arbeit oder theoretische Oiskus 

sionen . die andere Hälfta auf's 

Bauen und Experimentieren , 

1 . 6 . 1 04ga6.1.!6lheoltie.. Eine Grup 

pe von Kollegiat(inn)en a r beite _ 

te an der Orgasmustheorie Reichs. 

Insbesonde r e interessierte sie 

der Beg r iff der ' orgastischen 

Potenz'. Oi e Beschreibung des 

Orgasmus in Reichs ' Die Fu!"!ktion 

des Orga smus ' ~urde mit der 8e 

schreibung desselben bei Master s 

und Johnson 9) verglichen. 

1. 6 . 2 ~ie. .i.hi e.i.n ~. u.e.. ~i.6.~-

6cnatl.g.tie.l ~u Anta~g au.. I 

Hervorgerufen durch die glatten 

Oa rstellunge!"! in den LehrbUchern 

haben die KOl legiat(inn)en die 

Vo r stel lung , ein neues Wiss en 

schaftsgebiet beginne von Anfang 

an mit sauberen Definitionen, 

klaren Lehrsätzen und gut repro

duzierbaren Er Qebnissen. Der fol _ 

gend e Oia log z~i sch en Klaus u!"!d 

mir führte Klaus schlieOlich zu 

einer Beschäftigung mit den An _ 

fängen der Elektrostatik im 1B . 

Jahrhundert. 

Klaus sagt , Reich sei ungenau. 

nWas ist de!"!" Or gon ?ft Ich sage: 

Das sei 50 ähnlich wie bei Elek_ 

trizität: ~Was ist Elektrizität?W 

Klaus : Ja.je - bei Elekti z ität 

könne men Wirkungen se hen , Ich : 

Bei Orgon - vielleiCht - auch . 

9) W.H , Maetere/V.E . John eon : Die aexuelle Reaktion. Rein 
bek '970 (Rowohlt Sexologie). 
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klaus : _bar Elektrizitä t kön ne 

~an e rk l ä re n , z.B. we nn man e Inen 

Classtab an e i ne~ Seiden t u ch re i· 

be. I Ch : kleus solle lIal seine 

Erk l ärung vorma chen. Kla us: Also , 

alles bastehe aus Atomen: und 

Atom, eus Elaktronen . I c h : Ob e r 

schon ein Elekt r on g esehen h abe ? 

Kl a us: I . B. im Elektronenmlkro_ 

Entdeckung, daa der lIenseh · 
kör per eine e l ektr iache 

sic h und 
di. 

iehte 

s k op sähe ~an EI ,ktron en. Sei m 

Rei ben j ede nfalls gi n ge n die 

Elek tr one n alle auf die eine Sei · 

te . Ich (ehas u nfai r! ): Das 

sei merkwürdi g , denn wenn lIan 

schmutzi ge Hände reibe , dann sei 

doch hinterhe r n iCh t ei ne Ha nd 

saube r und die andere d oppe lt so 

SC hmutzi g . Kl a us: Aber es funk . 

tioni ere dOCh ! ICh: Aha , der 

Or gon . Akku vielleicht euch . 

Klaus : Aber bei de r Elektrizität 

st imme einfach alles , es sli~me 

1.6 . 3 (i ... u"dpo.itio",," de. Dell _ 

ke il .. . Ausgehend von dem eIs Vo r

wurf gemeinten Sat z, Ret"ch s ei je 

Vital i st, interessiarte ei ne 

Grupp e von KO lleglet(l nn)en die 

~echani smu s · Vitalismus · Kont rover

se. In die.em Zu.a'M.enhang und 

in Ve r bin dung lIit den Re ichsch en 

Sionen tauChte die Fra ge auf : Wa ' 

ist Leben ? Oie Disku.si on de r 

Kollegiat(inn)en b raCh te fol gen. 

de liste: - Stoffweeh.el(Atmung, 

Ve rdauun g) MBewegung aus sieh 

her e us MVe r meh r ungsf'higkeit 

. ·Was lebt , ke nn tot gemacht wer_ 

den R - Emp findun ge n haben Mln _ 

stinkt ( Tri . ba) haben 'Erb anla

gen haben MSewuß t sei n haben 

MWachsen. 

läßt man die Kri terien ' SewuOt 

s e in', ' lnsti n kt ',und ' Empfin 

dunge n ' beiseile , so s cheint 

ei n. Ker~anflamm' schon ziemlich 

vial leben ~u heben (höchste n s 

die Erba"lage fehlt), ebe nso die 
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Bione oder die Mikroshären 10) 

(roJe ' ,965); IIon letzteren könn_ 

te man IoIermulen, daß sie mit den 

Bionen identisch sind . In 

Kaplans ' Der Ursprung des Lebens' 

11) findet man Bilder (5,114 -1 15) 

die an Reichs Fotos von Blonen 

erinnern . In demselben Buch heiOt 

es : MOie heutige Biologie sieht 

eIs Heuptmerkmale von Leben IIor 

allem Stoffwechsel mit Regula _ 

tionsprozessen, Vermehrung ",it 

Vererbung und SChließlich Ent _ 

wicklung an . " (5.1) 

2. DAS GEH~I "E LEBEN DER 
pr LANZEN; 

In dem gleiChnamigen Bändchen 

von P .Tompkins und CH . Bird 12) 

werden in journalistischem Stil 

eine rülle von Untersuchungen an 

Pflanzen besch r ieben, di~ nicht 

viel ",ehr geme insam haben . e I s 

ihre Unangepeßtheit an die SChe_ 

mata der Biologie . Mit etwas 

Phantasie und mit Hi lfe genaue 

rer (wenn auch sch~sr erhält_ 

licher) Zusetzlite ratur las sen 

siCh zu einigen der besch~iebe

nen Untersuchungen ElCperimen t e 

konstru 'ieren, die aine Uberorü 

fun g der berichteten Ergebnis _ 

s e erlauben. Ich gebe einige Bei -

spiele. 

2 ,1 Dc~ ßACKS7!R - lttcAt.'ci 
PtlQ.nz.cft . Cleve Backster i s t der 

Erfinder des lügendetektors; mi t 

dem die ~nderung des Hautoberflä

chenwiderstandes bei dem Befrag

ten gemessen wird. Indem Backster 

statt der Heutoberfläche eines 

Menschen die Blattoberfläche ei 

ner Pflanze e n sein Gerät an 

schloß . fend er , deß die Pflan 

z e auf seine Gedanken zu reagie 

ren schien , auf seine inne re Er 

r egung , auf des Abtllten von an -

10) S .W.Fox: A Theorl of Macromolecular ~nd Cellular Or i_ 
gina . Nature (Landon) 205 , 1965. S . 328- 340, 
11 . 

)R.W.~aplan: Der Uraprung des Lebene . B1ogenetik , ein 
Forschung8gebiet heutiger Naturwissenschaft . Stuttgart 
1972 . 

12) P . Tompkins. eh .B i r d : Daa geheime Leben der Pflanzen . 
Pfl a nzen ale Lebewesen mit Charakter und See le und ihre 
Reaktionen in den phyaischen und emotionalen Beziehunge n 
70um Menschen. Frankfurt 1977. 

- 13 -



-- - "",,,,--=- _.~. - -==0: 

deren lebewesen in der Nähe der 
, 3 . 

Pfl.nzen u.ä. 1 ) Oi .. benöt.igte 

Schaltung k.nn man dDr folgenden 

Skiz_ze entne hmen 1<1). 

~J 

Kompeneatione
schreiber 
(x-t-Schrei"
ber) 

. -
1------:-:7 

abgeschirmte 
Kabel 

Von diesan Exper imenten ~erden 

~ina Vie lzahl uon Va ria nte n in 

dem Buch von Tompkins/Bird snoe

deutet. 

2.2 Pt l.anzen ... nd " .... U _. Dorothy 

Retellack hat in mehreren Ver_ 

suchsreihen ge zeigt, daß Pflanzen 

auf ~usik reagieren, und zwar un ~ 

terschiedlich auf verschiedene 

Arten uon ~usik. Ununterbrochen 

den!lelben Ton zu hören. tötet 

die Pflanzen ebenso wie ununter

brochene Rockmu sik. Derselbe Ton 

mit Unterbrechungen regt das 

Wachstu m an ebenso ~_ie indi.5che 

Musi k oder klassische europäische. 

2.3 t.JlI.cJul ll-' in ele*-l,,-i.claen ;el

de"n. In großangelegten feldver

suchen hat der Physiker Selim 

lems tr öm 1S ) nachgewiesen, daß 

Pflanzen im elek tri schen reld 

besser wachsen (ausgedrückt in 

ha -Erträgen ! )". Für sei ne Versu _ , 
che konstruierte er eine beson

ders leistungsfähige Influenrma

schine . Um über eine ökonomische 

Ver~endberkelt des Effekts etwas 

sagen zu k!5nnen, müßten heute Lei

stungsbllanzen (verbrauchte Ener_ 

gie vs. Ertregssteigerung) erar

beItet werden. Uber mögliche !5ko 

log,iscne Wi rkungen ist. euch zu 

~eni9 bekannt. 

2.<1 K"-i."lalli"aiio,,,,'i.ldelt. Auf 

Anregung Rudolf Steiners entwik_ 

kelte Ehrenfrled Pfeiffer eIn 

Ver fahren, das die "Bildekrii ft e" 

der Pflanzen sichtbar macht. Man 

läßt Kupferchloridltlsung u nter 

Zu s atz von Pflenlensaft od er 

Pflanze nte!len kristallisieren. 

Oie entstehenden Bi lder ~erden 

dann qualitativ inte rpret iert 

13) C.Backeter: Evid'ence of a Primar:y Pereeption in Plant 
Lire. Int.J.Parape:y., Jg.10. Nr.4. 8 .329 -349. New York 
1968. 

14) Vgl. L.C, Lawrenee: Electroniee · and the· Living Plant. 
Eleetroniea World, S.~5-28, Chieago 1969. 

1 5) S,Lemetröml Elektrokultur, ErhÖhung der Ernte-Erträge 
aller Kultur-Pflanzen durch elektriache Behandlung. Ber
Un 1902. 
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(" s tark" . "k re nk ", ete). Eb enso 

lassen siCh Gamilsesäfte ode r die 

Kompostquelität untersuchen 16). 

"Für Eige nex perimente • •• 

Ale Base dient im. Iliigemeinen 
eine 5~ MGelatine mit variieren M 
dem Zusatz von Kupfe r sulfet . 
Ala meistverwandte Ease wird 
angesetzt : 0 . 500 g Gelatine , 
7 .1 aqua desto und 5 ml ei 
ner gesätt i g ten CuS04 M Leaun~ . 

• •• Nach e r fol;ter ~uellun?, 
(cs . 2 S tunden) .... ird die ~e M 
quollene Mischun~ lan~sam suf 
/,6 Grad Celsius er'oliirmt • •••• • • • 
Von dieser noch lIermen Lösun,-: 
lIerden je 1 bis 1 . 5 ml auf ei M 
nen "lrot.en ObJe kt t rii ger (ca . 
8)';5 CIIl) ausgebr eitet •••. " 

(Prof . Koehlers I~ethode der 
~senaitiven Kristallisation" . 
In : esotera 10 , O~t.1978 . 
8 .893 , Freiburrl 1978.) 

2,5 r~~~4~htild~Dh~~~ und Pt lan M 

z"'~"'Qeh4lu •• Bohnensp r ößlinge. 

die drei Wochen vo ~ ai n e ~ mit 

5 chw arz,er Pappe abgedeckten Fern M 

5ehc1ld~ öh re wachsen , ze igen eiM 

n en "krankhaft verkrümmten " 

WUChs . Die Schädlichkeit der aus 

der Röhre kommenden Niedrigatrah M 

lung ließe siCh auf diesem We ge 

naCh weisen. 

2 . 6 lJ(p~~i.~nl~ll~ A~l~il~n i.. 

KU~4. Vi ele l'Ienschen g lauben ganz 

~privat", daß Pflen z en auf i hre 

. Umw e lt r eagieren, daß ihre 2i~ 

merpflenren auf $1e pe rs önlich 

eingestellt sind, deO sie bei lie 

bevolle r Pflege be s se r gedeihen 

a l s bei liebl oser u . ä. Oement_ 

spreChend g ro ß war dea Interesse 

de r Kollegiat(inn)en en den bei M 

d<en perell.el angebotenen Kursen 

mit diesem Theme ; und die Ver 

suche , di e ein We hrne hmun gsve r 

mögen von Pflanze n ~eigen sol M 

len, waren im Kurs d ann am mei _ 

ste n gefragt . 

2 .• 6 . 1 V~~,,/eh.~ "0. ßQeIc4l~ ~. 7Vp. 

Es deue rte einige Zeit, bis .eine 

geeignete Sc heltung e u fgeba u t 

we r; die Kolleglat(inn)en p ro

bie r ten mit verSChiedenen Pf l an_ 

zen und ve r SChi ede nen Einste l_ 

lungen. Oie Kur ven zeigten unin M 

terpretierbe re "zufällige" 

Schwank un gen . Dann !inigte siCh 

die Kolle g iat(inn)engruppe da 

rauf , zunächst an de r mensch li

chen Haut den Lü gendetektoref . 

f ekt zu studieren, Oes g ing sehr 

gut und deut l ich . 

Um Störungen ausluschaalten . bauM 

ten die Kollegiat(lnn) en ei n e n 

. groß~n faraday _ Käfig für die 

Pflan zen I sie l iefen während der 

Versuche immer mit Erdungskabeln 

in de r Ha nd Ub er de n Teppichbo M 

den l und sie . ve rle g ten die EÄpe 

rimentierzeit auf Sa~stag nach 

mittag oder abends , um ungest!Srt 

von fremden EinflUssen arbeiten 

zu können. 

Um die Reaktion der Pflanze n 

auf das Abtöten leben der Or ga 

nismen zu test en , werfen di e KolM 

legiat(i nn) e n Hefe in kochendes 

16) Vgl, UMDEN.KEN M UMSCHWENKEN . Herausge geben von der Ar 
beitagemeinsch aft Umwelt . 8028 Zü r ich , S . 16-19. Zürich 1975 . 
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Wasser . Ote Pflan zen schienen 

manch"",l darau.f zu reagier .. n , 

manChma l nicht. 
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Um die Beeinfluss.ung der 

Pflanzen durch Gedanken oder Ge~ 

fühle von MenSChen zu testen, 

setzten die Koll 'eglet(inn)en lan- . 

ge Versuchsreihen in Gang; aber 

der Be fund war weder eindeuti g 

po s itiv noch eindeutig neg a tiv. 

Das beigefügte Beispiel einer 

Beei nfluss un g durch Ge fühle 

schei nt positiv; demgegenüber 

gibt es &bensoviele Versuchser

gebnisse ohne positiv erkennbare 

Beeinfl us sung • 

..., ....... ,_ ... .... ,.,., ...... -.. "' . ......... .. 
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2.6 . 2 ff .... UwlI."' .... dtll.. 111 Keller 

bautan dIa Kolleglat(lnn)en zwei 

Varauchlkästen aus Oä~mplattln . 

die elnl f ü r die Ve r suc nspflan_ 

zen , dIe andefe für dia Kontroll

oflanzlnqruppe . Beleuchtung täg

lich 1 2 h mit zwei 60 W ~lUhblr_ 

nan oro Kesten. ~.sserzu fuhr 

nach ClaOo lan. Oie Ve rsuchs pflan 

zen wurd.~ zunäChst 3 Wochen 

lang ununterbrochen ~it Ravi 

Shankar berle.elt (ein 1_lIinü ti _ 

oe r Aualchnitl auf elner Ton

bandICnleire). wes jedenr. l l, 

dem Tonbendoe r ä t nicht g ut bekam . 

Oie vorher und nachher ijenau Vlr

meSlen.n und abQelählten Pflan _ 

zen zeIgten bei ~usikberieselunQ 

.ln leichl gesteigertes WaChstUlI . 

aber der Unte r SChie d WI r nicht 

stlti,tilCh signifikant . 

An.chlilOlnd wurden diese Ofll n_ 

len nOCh J ~ochen lang ~it eina~ 

Schlaozl ugso lo beschal lt: die. 

wirkte ,iCh jedenfall s nich t nl_ 

ga t iv auf da. Pflan zenw ach.tum 

aus. 

2.5 . 3 K4i .. lQlli .. olion .. lildIl.4 . 

OIe Kollegiat(lnn)ln lagten Blä t_ 

ter und andela p rl en zen leile auf 

die nach dem Rezept 17) beSChiCh _ 

teten Glaso lltten: lur Kontrolle 

wurden aus Plole r IUSOeSChnitte _ 

ne wpflanzenfor.en- a uf beschich _ 

tele Gla s plltten auf geb r ICht . 

DIe [ r gebnISSI bei pflan lentei_ 

lan und Peoler.chhitzein ähne l_ 

tin .Ich so stark , d.a keine In. 

ter o ret8tloo in Richtung ~dl~ Au 

r8 des Lebendigan" mög lich ~ar . 

2.6 . ~ Bohn~n~och .. l ... U04 lI.in~~ 

111.4n"~"'ild",(fIl~II.. [lne Hilf te de r 
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Blldr~h re wurde durch eine Blei

plettl verdeckt. die andere Hälf

te mit Karton . Vor jeder Hälfte 

standen d re i Töp fe mit Bohnen 

klimlinQen . Nach einer ~och e wa

rln Ille Kei~llnQe Qlei ch~ä ßig 

Qlwachsen und ~er rlrnseher ka_ 

putt. ~egen des nahenden Kurs 

endls glben dIe KOlleglat(inn)en 

den Versuch auf. 

2 . 7 Hi~Al-~~pc~'.c"lcllc A~t.cilc" 

ia K .. JI. ... Neben der (rarbeltung 

dir notwendigen naturwissen 

s chl f tlichen Th'eorlestücke (Elek

trizität, Brückenscheltung. ra 

radey-Käfig, Wie funktioniert 

Iln Kompensa t ionsschreiber u . ä.) 

gab es einig8 wi,s e nschaft s theo~ 

retischen Diskussionen. 

2.7 . 1 ~i~ AOftl~olli.Jl.l agA .iACA 

inACJl.CA Z .... land / Wäh ren d der 

Versuche vom Sackstar - Typ be~erk 

ten dia KOlle Qle t(lnn)en eIne 

offenba r e Schwierigkeit : Um den 

Einfluß von Gedanken und GefUh 

l a n eines Menschen auf die Pfl e n

~e zu überprüf e n, muß die Ve r_ 

suchspe rson diese Gedanken und 

GefUhl e wirklich prOduzieren. 

Oer Protokollant ruft der Ver 

suchepe rson neben der Pflanze 

etwa zu -Reg' Oich lIIal auf I ~ 

Oie Vlrsuchsperson 8 UO sich nun 

zwei ~l nuten lan g aufregen. Oann 
befiehlt der Protokol lant : "Ent_ 

spannen ! " und so fort. Aber wie 

läßt sieh festste ll e n. ob die 

Versuchsperson sich wirkliCh 

aufgere~t hat? 'Oa r Erfol g so l

cher Versuchl könnte sehr sta r k 

von der Konzentrationsfähigkeit 

der Versuch sperson abhängen . 

eegen Ende des Kurses haben die 

Ko llegiat ( i nn)en ei nen lösung s 

vorSChlag technischer Art e r

arbeitet : l'Ian könnte die Ver 

SUChsperson selbst an ein zwei

tes solches Glrät anschlieOln 

und d i e beiden Intstehenden Ku r

ven euf "ParIlil I en" unter s u chen. 

2.7 . 2 La .. ,u.1t .. ich Hypo ilt .... 1t 

ateJl.h a .. pl utCJl.p~utCIt / Bei den 

~eis ten Ve r su che n. di e eine Hyoo 

these exp eri~entel l p r ü fen sol l

ten , zeigte 81ch bIld. daß 

je nach Ausgang ~es VerSUChs 

eine ganze ~enge anderer Hypothe 

een neuerdings zu prüfen ~är.n , 

um eine Entscheidung fällen zu 

k~nnen . E t~e bli~ Mu s ikv e z s u ch : 

Oie ~it ~usi k berieselten Pflan 

zen wechsen besser , weil l iebl 

vol ler und ijfter In sie ge dacht 

wI rd . Oder : (s kommt nur auf 

eine abwechslun gs r eiche mechlni_ 

sehe Ersch Utte rung der Pflanzen 

an . nicht aur die · ~ uslkq ualitli tR 

R . ~ . Pir.1g 18) be richtet Uber 

dasselbe Phänomen eus sei n e r Er -

18) Roblrt M. Plraigl Zen und dia Kunet aln Motorrad zu 
warten. Ein Versuch Ube r Werte.(Fiecher TB) Frankfurt a.M. 
1978. 
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fahrung: ~l~~e r wIeder hette e r 

bei sainer Arbeit i~ labor fest

gestellt , deO gerede der TeU 

wissensche ftlicher Arbei t , den 

~en fUr den schwierigsten halten 

könnte , nämliCh da' Aufstellen 

von Hypothesen , unwandelber der 

leicntaste war. Oadurch , daß ~lIn 

alles genau und klar ror~uliert 

niederschreiben mußte , flo:)lIn 

sie einem qewis,ar~aOen von 

selbst zu. Wenn er Hypothese Num_ 

mer ein. naCh der experimentel

len "lethode Uberprüfte . tauchten 

jedesmal haufe nw ei.e andere ~y

pothesen auf, und wenn er dies. 

übenaU ft . , tauchten noch mehr 

auf , bi, es zur ,chmerzlichen Ge 

.. iOhett wurde , d.O er endla, Hy _ 

pothe.en Übe r p r üfen und ent 

weder aus,chliaOlln oder be,täti_ 

gen konnte , ohne daß ihre Zahl 

abnah~. Im Gegenteil , ,ie nllh", 

,0911r 'tetig zu . Zuer,t fe'nd e~ 
da' a~,ent. (r stellte eIn Ge _ 

,etz auf. da' w1tzi9 'lIln sollte 

wie Parkin,on. ~e.etz , n.~lich: 

' Oie Zahl der rlltionalen Hypo

thesen , mit denen sich eIn gege

benes Phänomen erklär.n läOt. 

ist unendlich . '~ (5 .11 6) . 

l.OIOAI<TISCH( 8EI'IERKUNGEN. 

1. 8i.orl.toplt i.4CIt, Ich habe Physik 

studiertl IIber nech kurzer Zeit 

fand ich dieses Studium Illn9wei

li g . Ich_ ~uOte IIndeuernd etw.s 
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nllcherfinden (nechvollrillhen), 

1011' 1000 andere vor mir lIuch 

schon nacherfunden hatten. Ich 

wollte aber wirkliCh was mechen , --,--
was neues bearbeiten, Oabei be 

deutete w.ache~· keinesweg! ein 

Interesse an der Technik; die 

fand iCh damals ehe r noch lang 

weiliger als die Physik . Nein, 

".achen" bedeutete durChaus 

"Grundlagenforschung"'; aber ich 

.. oll te et .. a, untersuchen , das 

nicht jeoe r Physiker/jede Physi 

kerin schon wußte , 

Heute denke ich, daß diese Hal 

tung gar n ~cht '0 schl echt wer, 

und für Kollegl.t{innlen , die 

so ä f'lnlich denken (fOhlen), könn 

te sich ein Kursangebot lohnen • 

2. ~'44~n4cnatt4p.t2Pad~ut.4c1t, 

Wenn Du Lernenden zeigen willst, 

. wie Grundl.genfo r schung atwa 

geht , welche wissenschaft, 

theoretischen Fragen sieh debei 

auftun, wie Experimente un d Th eo _ 

rien verzahnt sind, wie .. lIit sol

che ForscnunQ yon einer Oar.te l

lung i .. lenrbuch entfernt 1st, ••• 

denn muOt Ou an eineft noch nicht 

ent,chiedenen Theorie _Praxis _ 

S t ück arbeiten , wo es noch kei_ 

nen ~issenscheftler _ Konsens gibt , 

kurz: en einer wobskuren Theo

rie~ • 

MögliChe wlssenSChe (tspropä 

deutische Ausbeute in Stichwor 

ten: 

• Ausräumen "objektivistische r" 

Haltungen zu .. issenschaftlichen 



Theorien (Elektronen gibt ' s . 

absr Oroon gibt's nicht) , 
" Einsicht: [ln [ADl rl~ent 111. 

fert .eltln 11nl klarl Ant 

wortl dl. Ml1s lln [Aolri~lnle 

glhln "ein biOchln' (r.e. Te.
Dlr8tur~essung a. Orgon_Akku , 

~usikvlrsuch b.l Pfl.nlln. 
~ntal1 ellinflus.ung yon 

Pflanz.n) . 

• Intsr,ssl fUr dil Thlorll dIr 

verw.nd.ten ~IOOl r.t. und die 

v.rwend.tsn Hilf,theoriln ( r.e . 

Kompen,.tion •• chrliber . BrU Io_ 
ken.chslluno , Elektrl,ltätsllh 

re ). 

• Pr.klische Wendung d.r wissen -
• ch.ftsthlorlti s chen DiskuS _ 

s Ion: unter welchl n eldlngun

gen bin ich b.reit , ain [roeb 

nls zu akl.plieren bzw . ru \ler_ 
w.rf.n ? 

J . Alltag4P~a*li4cA. Oll b.lden 

hier bea r b.lt.t.n 'obskuren Theo-" 

rl.n' .nt.or,ch.n .Iltlglich.n 
Denkqawohnheiten uno Ge fUhlln ; 

s ie hlben line ell.,nterl V. r_ 

ständlichk.it von ihrl' An •• tz 
he r. Si. wlck.n Int.r •••• • 010 

• in " ensch -In.rol'o. lld.n",.in 

kann, dlO oi. Libido .1nl ~Ich 

lige Energlequ.l1. ist. deO Le_ 
ben .tWls blsonders, ist _ das 

fUhH jedl(r). Und "'Inn nicht al
le , so gleub.n dOCh \Ilal. , daO 

",. ncl'ls ~.n,schen beeond.r., oute 

oder echlechtl EinflU ••• auf 
Pfl.n:en au,Uben ("orUn.r De u

m.n") • 

t.o. Si.dll_~;(weile,,"d . Bild. ob
skuren Theorien blrUhren den B. · 

r eich der ~avie . Das ist ein Ge 

biet , das neuarding, zur Plode 01 -

.orden ist. Ich hole ein blOchln 

aus , UII lU II!rlllliren , was ich' .it 

' Magie ' ~ei ne , denn dll!l Geb rluch 

dll!s lIIort •• 'l'Iaoie' ist 9ar nicht 

'0 kh,r . 

Richtig anerkannt l,t dl1 R. tio 

des Menschen, z . B. bel elnlr 

wis"5l1!nscl'lafU:ichen Ta ouno übl r 

dill! Didaktik der Netur~l.II~

schaften tut men heuptsächlich 

.twas rationalas (glaubt man!), 

di .e Wissenschaft . ruht \)änzlich 

auf der Ratio (olaubt men I) • 

Oenebll!n \jibt es Gefüh llI , die 

zwar rational b'linfl uObar ,ind 

(vlellll!icht) , aber Orlnzlpllli 

yon der Ratio unterschied.n. 

Ge fühle kann man niCht '0 llicht 

übe r zeugen . Über den UmOe"O mit 
Gefühlll!n ist \llel .enlg.r 

bekannt , die entsprechlnd. ~un.t 

i st viel weniger entwick.lt , sls 
die ~unst dll!5 ArOUftlntlerens (dll 

Logik , die Erkenntnistheoril , 

die ~issensch.ftstheorle .tc.) • 

So SCheint der ~e nsch innerlich 

in ~.rnunft und G.fühl zu zlr

fallen . Aber wenn Du ItWI. auf 
Oei"e Gefühl e achtest, dlnn 

,tößt Ou auf die Maoie (die ~e. 

gie stört also die schönl Zw.i
samkeit von RatIo und GlrUhl) . 

Während Gefühle \ler"Unftloen Ar _ 

gumll!~ten gegenüber oft Unlmp-
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findlich .Ina . r lagllrl d •• Ge . 

fühl.leb.n .ehr heftig .uf .n· 

derl Zeichln (W.ndlungen. Sr~ · 

bole). tlne Ce.te oenü9t . u'"' Uf'l' 

In ~ut zu brlf'lgen • • ln ~e.lcnt. 

lusdruck ~Icht uns sofort tr.u 

ri g etc. 
~agie 1~ w,ltere" Sinne n.nne 

ich dia Wi rksa.k,it d.r Z,lchl" 

.uf uns (l n.be.ondere auf un.er 

Ce fühlsl eb."h "'191, i .. en!Jerln 
Si nne ist dil bew ußte Prllli 's Iw> 

U"'gl" g ~it de r ~irk'l",k.it der 
leichen ( I . S. ~ Jetlt is t Feie r 

ablna . jetlt trink ich e r st m.l 
einen Seh ne~. ~ _ Allt.~smlgl. _ 

ader dIS Ube r st r . lf an dar ~ln~e 

bel der HechzlIlllme'.lh etl: . ) 
Wall die Magie In unsarer Kultur 

verdrä ngt , be l Kehe ll .. ird , gib t 

es .. anig Bewußt.ein dav en und .. a 

ni9 KI,rheit . Ab.r dann ech .. ir
ken Zei chen auf un i ; .In guter 

Fil . k.nn DIch .... rz.ub. r n (Du 

bis t o.n z .nder. und dia We lt 

i s t .nderl , .. enn DU IUS d'~ KIno 

kOIl.st . 

Soweit . 10 gut • • nto.g". t .. n 
eber dl' I.ian aoch .llel Bei

spiele , In d.nen "'. nlchen .uf 
"'e"lehen ~ ... giscn~ einwi~ken; 

dia ~.gie .. erde .rs t l l eh. r lich , 
.. enn ~.olach. ~ lrkun9.n luf die 

Na tur beh.up t et werdl n (wil z . B. 

b;lm Hellengla ubln 1", Hain l ."d, 
wo I nOlbllch KUhe du r ch Za ube r li 

ve r ka lben ade r keinl ~I l ch .,hr 

oebe" ader ... e r lnde n 19», OI.,e 

Tr ennung von ~e"sch und N.tu r 

bz .. . ... on Kult ur u"d Nltur hllt, 

ich fü r (r'qwü r dig , bek.nntliCh 
wirken Z.i chen luCh luf Hunde, 

und ~enlchen sInd luch N.tur_ 

wese n; und d i e Wirkung de r Zei 

chen zeigt sich be1ft "In lchln 

nicht nur i . Verstand , "ondern 

in seineT -01010giach." 8'lis~ 
(se ineIlI Gef ühlsle be n , seinen Kllr 

pe rreaktionen und -e~o'indung. n) . 

Es I Che int ~lr nü tzlIch, si ch g' , 
nlluer mit I'"llIgle" zu belc hll fUg,n . 

Beld, obsKuren Thlle r i.n verfel . 

oen in Be zug luf M8 ~ia einen r. , 
duktion1.t!lchen Aneatz . Die ma , 

gische ~i r kung soll .uf ~ph~,I , 

kll~seheft "Wel:hsel-.irkuno zurÜCk . 

ge f üh rt we r den . Die s i.\ mIr . r l~ 

I~ Laufe der Sesehll(t19ung ~ it 

diesen Thllerien kllrOI .. orden l 1"_ 

so fer" leu9nen sie dl, t 10!n 
stll"digkeit dir ~.g Ie 1_ Ana.tz . 
Icn neige jetzt '(Jen . Sl) .ehr zu 

der "ainung. d.a "egtl etw.a Et , 

genständiges i.t . 

Ansehrl~t dea V.rr •••• r .: 
Peter Fuehe 
Holtfeld 12 
4B07 Bor gholzh l uaen 

19) Jeanne Yavr l t-Saada' DIe Wörter , der Zauber , der Tod. 
Der Hexangla ubll illl lIainla nd ven Weatfr a nkr e ieh , f r a nkf urt. 
1979 (ed illen luhrkaep) . 
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Orientierung 
am 

Markt 

Zekscflrift ftlr .... Unterricht 
In NMurwilMMChlften und lIathemMik 

End! Ich Q l b~ .~ auch mal wI e 
de r eIne pos lLl ve Nachricht, 
l iebe Kollegen und Freunde de, 
natu rwi ssenschaft ! I c he n Unter
r ichts ! Möge n uns nac h wie vo r 
die Ke r nschO l e .. nIcht l e i don 
und dr. Kur ,schQler weg l aufen, 
was sind , I , s chon gegen die 
Macht un s . .. e .. WIrt sc haft., die 
Gr undslu l e uns.rer FOGO : das 
freIe Unternehmert um. Und ,ben 
das hat. uns e nd l i ch al, Part ...... 
entdeckt. Au s lstt mit dem Hau
e rbl Omehend'5.1n des naturwls
,ens(:h.ft l ichen Unter .. Ichts 
- von nun an sind wir oln Harkt
faktor! 

Es hat abe .. a uc h lange genug qe
dauert, bI s d1, Wirt SCh af t un'l
.. e unve rdrossenen Winke mit dem 
faC hdida kti schen Zaunpfah l ka
pie r t und dl, Eln'etzlIlÖglIChkel
tan dlls netur .. I " eruchaftllchen 
unterrichts al s Indust r ielle r 
We r betrige r e rkannt hat. Aber 
nun Ist es sOtoOelt. Hit de r so
eben erschienenen Nul lnumme r 
von TETJl:A, de r neuen " Zel t. 
schrift fO r den Unte rr icht In 
Naturwissenschaften und Mathema
tik", haben dIe cleve r e n Leute 
von Kl ett. den Anfang gemacht.. 

Gan;t st IlI und heImlich, wIe 
e s s Ic h r Or e i nen wIrk l Ich gros
sen CouP gehört., s Ind s Ie dabe I 
;tU Wer ke gegangen : KeIne unnö
ti gen DIs ku ssionen Obe r No t wen
dIg keit. und Richtung der neuen 
Ze it schri ft , keinen In t ernen 

I 

I 
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Wirbel um die Beste ll ung ei ner 
Jl:edaktlon, ke ine auffilIIgen 
Kontakte ;tU II'I6gllc hen kompeten
ten Auto r en. 

Sogar die So;tnat wurde prlchtlg 
hinters LIcht gefüh r t.: Oa sie 
o hnehin Wind von de r Sache be 
kOlmlen wOrde, lockte sie ein 
eIgens nac h Marburg entsand t.er 
Ver lagsbo t e auf die fa l sche 
Flihrte, Indem e r devo t um faCh
kundigen Jl:at fO r dIe He r a u sga 

'be eines kr it i schen Unterrlchts
maga;tln s mit Oko-Elnschlag bat. 
Und die blöden SO;tnatle r freu
ten sich a uch noch Obe r den ' 
fri schen Ve rl agswind, sch li efen 
Ihnen doch beim Lesen der son
stigen Klet t-F r eOat t en Immer 
die fOß e ein. 

Frlscl1 Ist. de r WInd schon , Il e 
ba Kr Itikaster, abe r e r weht 
IIUS der linde ren Rl c ht.u('Ig! Wo 
Ihr mit Sch r elbmllsc hl ne, FII;t
Ulft und Uhu eI n dll et tant.l
sches l a yout auf g r aues Umwelt
papIe r fabr l;t l e r t, SCh l ägt Kl et t 
mit. professIonell en Text.-Bll d
Col lagen Im Vie rfarbend r uck au f 
Hochgl an;tka rton ;tu. Wo Ihr Immer 
nur akadem iSCh herumkrItte lt, da 
demonstriert Klett die Kraf t 
POslt.lven Denkens In e i ner von 
Wissenschaft. und Techn i k beherr
schten Wel t, Wo Ih r Immer a m 
Rande des se l bst ve r sChuldeten 
Ruin her umkleppert, da e r öffnet 
Klet t ungeahnt.e Märkte, und ;twar 
nIcht. nur fOr s i ch, sonde rn vor 
allem auch fOr andere. 

Nehmen wIr ;t.B. die Nu l lnummer, 
NICh t, daß dIe Beltrlge das wIch
tigs t e wSren, aber schon sie a t 
men durch und durch Harktbewußt
seI n . Kein Artike l Ist wesent 
lich länger als ;twel Selten und 
enthä l t kaum meh r a l s einen 
wesentl lehen Gedanken. Nimmt 
man noch dIe ;tahlrelchen Zw l
,cl1enllber scl1r lft.en und knallI
gen Fotos !\ Ja "bild der .. Issen
,cnaf t'j I1ln%,"" so kann man den 
K J e tt-~rof.S$ l ona l $ ;tUr mundge
rec hten Verpackung des redakt. lo 
nellen Beiwe r ks Ihr er neuen 
Zelt.schrlft nur g r etul leren, 



Auch Inh~ltl Ich wird niemand 
überfordert. S Icher, die The
men sind gelegentlich etwas vo r 
sintflutlich - abe r wie ander s 
so l l man die notwendigen Helle 
Welt-GefOhl e er zeugen? Die sChö
ne Kunst des BIe r brauen s be i 
spielswe i se oder die hellende 
Tät igkeit des Baumchl r urge~, 

das Geheimnis vOn Geheimschr i f
ten ode r d i e Altersbe s timmung 
von Höh l enfunden - das sind 
Themen, die du r ch und durch ei 
ne woh l lg-frledvolle Stimmung 
atmen. I/or Ihrem Hintergrund 
erSCheinen die Gr Oßl e istungen 
der modernen Technik, wie sie 
etwa In de n BeIträgen über Ener
g leversorgung a-us dem Mee r oder 
dJ e Entwicklung der Luft.fahrt
technik vorgestellt we r den, 
nur noch bombast.lsche r , als s i e 
es Ohnehin schon sind. 

NatOr l lch kann es auch bel d i e
sen Themen passieren , d~ß de n 
Autoren mal e i n k r itischer Aus
rutscher In dIe Feder kommt. 
So Ist. es nicht ganz einfach, 
beim Thema Bie r d~s Problem . 
des (Jugend-)AlkOhollsmus , beim 
Thema Baum die Auto- und Stert
bahnkahl s chläge, beIm Thema 
Ene r gie die Machenschaften der 
Multis· ode r beim Them8 Luftfah r t 
den Krieg als Mot.or des teChni
schen FortSCh r itts zu unter
schlagen. Hier hat ·J e doch die 
TETRA-Redakt i on sch~rf aufge
paßt, auch wenn sie desh~lb ge
legentlIch eInen mehr oder we-
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niger gew~lt.samen Textb r uch rIs
kieren mußte. Und wenns denn gar
nicht anders ging , wurden dIe 
A ... tlkel halt gleIch a us der 
"Neuen Zürlche r Zeitung " abge
kupfert. 

Ledigl i ch de r Be i trag über das 
Moor le i stet siCh eInen kämpfe 
r ischen Satz; "Eigentl i ch Ist 
der Kl eingärtner, der zu be
Quem 1st., einen Komposthaufen 
anZulegen und Humus zu gewin
nen, einer der ärgsten Feinde 
dieses Lebensraumes". DIesen 
Feind wird d i e fr e ie Wirtschaft 
aber woh l noch verkraften können. 

Soweit der gelungene Rahmen zur 
eigentlIchen Aufgabe von TETRA : 
dIe Er schließung de s naturwls 
senseheftl i chen Unterricht s als 
vIelseitIgen Werbeträger. 
In dIesem Zusammenh a ng Ist es 
Wichtig , aus de r Fede r der Chef
redakteu rin Frlederlke Naro s ka 
- Ihrersetts übrigens ein du r Ch
aus un!)eschr.[ebenes Blatt - zu 

erfah r en, daß TE TRA nicht nur 
für Lehrerinnen und Lehrer der 
Sekundarstufe 1, sondern auch 
für die entsprechenden SchUler 
bestlrrmt Ist. Fü r sie sollen 
" Neu igkeiten aus der Wisse n
s chaft und · Technlk ... vom Um
fang, sprachlichen Niveau und 
von der Bebilderung so aufbere'
tet we r den, daß sI e elnerselt. 5 
als aktuelle UnterrIchtsInhal
te verwendet werden können, an 
dererseits aber auch für den 
Nlchtfa~hmann von allgemeinem 
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Interesse sind . . . Neben den Be
richten aus der Wlssenscheft 
werden Pr o dukte u nd Be r ufe aus 
dem naturwissensChaftlichen und 
techn i schen Bereich vor gestellt. 
Oie dieSbezüglichen Artikel 
können a l s Einstieg In eine ent
spr echende Unterrichtseinheit 
genutzt werden, dienen aber auch 
als Jnformatlon~terlal, um den 
Interessierten SchOlerlnnen und 
Schülern Entscheidungshilfen 
fOr die Berufs~ahl In Ihren 
lleb llngsf.chern zu geben. " 

Damit Sind die Ziele der Zeit
schrift ohne alle s fachdIdak
tische Wi sch l - Wascnl ausgespro
c hen; Wi ssen schaftl Ich-techni
sche Propaganda fOr dumme Leh 
rer und SchOler sowie PrOduk t 
und Nachwuc h s werbung fOr die 
Industrie. Wer s i ch also beim 
er s tan DurChblättarn der Ze it 
schr i ft Obe r Ih r e auffäliigo 
pädagog i sche ~onz ep tl on s loslg
kelt und die didaktische Igno
ranz der Mehrheit Ihrer Autoren 
gewundert hat, dar weiß j etzt 
Bescheid. Nicht die Pädagogik, 
sondern die Industrie macht 
die Musik. Und daO Frau Naroska 
mit der Nullnummer dieser Auf
gabe bestens gerecht geworden 
Ist, dllran wird ja wohl hOffent 
lich niemand z_lfeln wollen. 

So beschr.nkt sich die neue 
Zeitsch r ift nicht nur auf die 
Obi Iche Wissenschafts- und Tech
n lkpropa~anda, wie wir sie ja 
auch aus den ~ernen SchulbO
chern zu r Genüge kennen. In 
TETRA kommen auch d iejen i gen zu 
Wort, die die ganze Wissenscheft 
und Technik sch ll eO l lch voran-
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tre i ben und finanzieren. Und des 
nicht nur In groeformat l gen An
zeigen, für die kein Papier zu 
t eue r Ist , sondern euch In den 
aeltr.gen selbe r . So wird der 
Artikel über die LUftfehrttech
nlk von einem groeen Lufthanse
Werbeposter eingeleitet, gefolgt 
von wunder schönen Fabrikfotos 
der Firmen Oouolas und Loekheed. 
Loekheed taucht auch In dem ael
treg über Energie au s dem Heer 
als waghalslg-erfolgralches Un
ternehmen auf, o hne daO sa l ne 
Koproduzenten 0111 Ingham und 
Alfa-Lavalle vergessen werden . 
Und Im Bi e r -Artikel dOrfen na
tOri Ich die wichtigsten Welt
marken Tuborg, Secks und Pilse
ner UrQue l l niCht fehlen. 

Aber das Ist noeh langa n icht 
alles. B~sonders werbewirksam 
wi r d rlle Sache erst, wenn Text 
und Anze i gen In de r r achten 
We l se zusammenkomponiert we r 
den: Klar, daO das In se r at der 
Schwelzerbarts~hen Verlags
buch hand l ung fOr I hra n eue 
"Moor- und Tor fkunde" dIrekt 
ne ban den eindrucksvollen Auf
macher des Moor-ArtikelS pla
Ziert wird. Und wo kommt die 
Anzeige vom Lehrmlttalbau Heav 
hin? NatOr l Ich direkt vor den 
(einzigen) Experlmentlerartlkel. 
Wer sl~h Jetzt noch wundert, 
daO die Sewelhr.uche run; der 
"tiefgreifenden" Entdeckun;en 
des ~them.tlkers Kurt . Gödel 
mit HInweIsen a uf Gödalsche 
Computerprobleme enden, wo 
doch danach gleich eIne Nlx
dorf-Anzeige fOlgt, de r hIts 
Immer noch nicht kapiert. 

HI t dIesen wohlgesetzten Anzei
gen erfüllt TETRA" nICht nu r ei
ne allgemeIne Publlc - Relatlon 
Funktion für die wIs s e n schafts
IntenS Ive Indu5trle, sondern 
kOfTWnt auch Ihrar sOlbstgesetzten 
Aufgabe der Produkt- und Nach
wuchswerbung naCh. E i n Mu s ter
beispiel hle r fUr I s t t1le Nlx
dorf - An;zelge; "Fortschritt und 
Comput e r sind zwei nicht voneln
andar zu trennende Sag r I ff e .•• 
Tun SIe den ersten wIchtigen 
SchrItt In Ihre baruf! Iche Zu
kunft. Sprechen Sie mit NI.
dorf ." 
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Damit stößt TETRA In eine 
Marktlücke, die wir NaturwIs
senschaftslehrer ~ das müssen 
wir ~erknl r sc ht bekennen -
überhaupt. er s t aufgerissen 
haben. Denn der gegenwärtige 
Nachwuch sma ngel. In Naturwissen
schaft und Technik 1st nIcht 
zuletzt eine Folge des farb
l os-1ebensfernen Wissenschafts
mythos ,mi t dem wl r unsere 
Schüler In den let.zten Jahren 
bIs zum Erbrechen traktiert ha
ben. Was Wunder, daß die Wirt
schaft d i e Sache nun selber 
In die Hand nimmt - sehr zur 
Freude gewiß auch der akade
mischen Naturwissenschaften, 
die drauf und dran waren, 
Ihren Ni.'Ichwuchsmange 1 per Be
zugsschein Zu verwalten. 

Dam ; t I sl es Jaut. vorbe 1 I denn 
wir haben mi t TETRA von nun an 
die geballte Publ1c-Relatlon 
Power der Industrie hinter uns. 
Progr~mmatlsch heißt es hier-
zu In der ARAL-Anzelge auf der 
zweIten Umschlagseite, dem helm-
11chen EditorIal der Nullnum
mer: "Die Märkte werden ständIg 
komplizIerter, der Wettbewerb 
härter, die Wünsche der Ver- · 
braucher dIfferenzierter ..• 
Wer h i er an der Spitze bleiben 
00111, . muß nIcht nur auf der 
HClhe der EntwIcklung seIn, er 
muß Maßstäbe dafür setzen, neue 
Produkt- u~d Service Ideen pla
zi eren, dIe vom Merkt aufgenom
men werden •.. und de man 
nicht von selbst Nr". I bleIbt, 
halten wir uns weIter an unser 
Konzept der Orientierung em 
Markt." 

Genau das hat auch der Klett
Verlag getan. Nicht nur, deß 
er mIt TETRA der Industrie ei 
nen direkten Werbezugang zur 
Schule erschlossen hat, den 
sTch die Inserenten sicherlich 
einIges werden ko sten lassen. 
Darüberhinaus sind dem Impres
sum zufolge auch die zukünf-

" 

ligen Abonennten al s zahlende 
Abnehmer Im Visier, 50deß sich 
TETRA ähnl Ich wie die Werbe-

I 
-".> 

• 
blätter der ßekleldungs- und 
Wohn Industrie ( " 8rlg l tte", 
"Schöne-r Wohnen") gleich dop
pe l t verkauft. Nimmt man noch 
Jene ehrgeiZigen Eltern hinzu, 
denen TETRA sich II·l s Hilfe 
gagen dIe Unlust und s chlechten 
Noten Ihre r Kln.ger IInbletet, 
so müßte es schon mit dem Teu
fel zugehen, wenn Kielt sich 
hieran keIne gOldene Nase ver
dienen könnte. Und das IIlles 
euch noch für die gute Sache 
unseres naturwissenSChaft l i
chen Unterrichts! 

Ich denke, man kann dIe cleve
ren Leute von Klett zu diesem 
genlIlIen StreIch nur beglück
wünschen. Und falls Jene ob
skure Tlerfutter-Flrma , nur 
weil sie zufällig ebenfalls 
den Namen TETRA fl1'lrt l..I""Id zu ellem 
Oberfluß a uch noch ein ganz 
ähnlich aufgemachtes Werbeblatt 
für AQuafreaks vertreibt, dem 
ganzen Unternehmen einen ju
ristischen Knüppel zwischen die 
Beine werfen sollte, werden 
wir uns wie ein Mann hinter 
Ernst Klett und seine Mann-
schaft stellen. rb 
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~ 'wischen kommerz und 

wis seii sch a 'tlichkeit 
N A T U R ~ ein Umweltmagazin von Horst Stern 

Man durfte gespannt sein auf 
deo" Hiicht: ;'en Bei trag Horst 
Sterns 1m bundesdeutachen 
Medlenmarkt. Die Zeit schien 
ihm reif : " Natur- und Umwelt
schutz mUseen journalistisch 
gleichwertig neben die großen 
Themen Politik, Wirtschaft und 
Kultur ge~tellt werden". 
Halbseitige Zeitungsanzelgen 
preisen sie dem Leser s "n. 
Die Exkluslvltät ist bereits 
durch die ' "nur" persönliche 
Zusendung der Null- Nr. ge
w~lelstet . Erst die 2 . Aus
gabe kann such an Kiosken 
Kauflich erworben werden . 
Zur Null- NT. gehört natUrIich 
euch ein Werbegeschenk: Farb
drucke, die z . T. auch im Heft
Artikel Uber d ie "Ästhetik der 
Natur" zu finden sind. 
Und gleichzeitig wird die po
l :l~: I.~che Ori~ntierung durch 
den scl,W'eizer Ringier-Verlag 
mitgeteilt : weder grUn noch 
rosa, sonder n schwarz auf weiß. 
~Ur Ster n ist das Thema Um
WOLt längst hoffähig . ' Es wl:lre 
schade, wenn es nur zwischen 
den Klatschspalten , " zwiscben 
Bomben und Busen", wie er es 
ne .) , ve rmarktet wUrde . 
Also warum ein doch so popu
lärez Thema irgendwelchen 
linken Spinnern , Öko- Freaks . 
oder Journalisten Uberlassen , 
weim Plan es selbst vermarkten 
kann? 
~l Anspruch 
StcL~ ,.::rsteht .sich in .erster 
Lini e als ein Mensch mit Sach
verstand. So will er auch sein 
Magazin veratanden wissen. 
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Da nimmt es nicht Wunder , daß . 
gleich auf Seite' 5 eine ganze 
Palette Persönlichkeiten vor
gestellt werden , die dem wissen
schaftlichen Beirat des Bla~tes 
angehören . Vom Nationalökonom 
Uber Raumplaner, diversenBio
logen zum Politologen . 
Also mit wisss ~nschaftlichem 
Sachverstand "den rational ge 
faßten, "a rgumentativ bewiesenen 
Gedanken politisch mehrheits
fähig machen". Es gilt , den 
"ga llopierenden Tc1 im pflanz
l ichen und tierischen Arten
spektrum" aufzuhai ten. 
An dieser Stelle verwundert es 
nicht , daß Stern gersde zu 
dieser Zeit mit der Alexander
von- Humbolt- Medaille in Gold 
von der Freiherr- vom- Stein
Stiftung fUr b.esondere Ver
dienste im Naturschutz aus 
gezeichnet wird . 
" NATUR setzt Wissenschaft 
verständlich um, berichtet 
kritisch, aber sachlich-
ist unabhängig in der Mei!"l.ung". 
So.weit der formulierte Anspruch 
in den Zeitungsreklamen. 
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Ver definiert die Wissenschaft? 

Ohne Umachweife nimmt Stern 
den ganzen herkö~llchen 
Wissenschaftsbetr i eb auf ' s Korn: 
MEine Wissenschaft von der Natur , 
die sich dsrauf beschränkt , dia 
Zerstörung der Gegenstände ihrer 
For schung akademisch zu beschrei 
ben, der en kämpferi schen Schutz 
aber, politisch abstinent, 
auf die Cesellschaft abwälzt , 
endet als besaerwisserischer 
Konkursbuchhal ter der Natur M• 

Dem würde ich meine volle Zu
stimmung geben , erlebe ich doch 
sel bst in meinem Biologie
Studium diesen ve~logenen Um
geng mit der Natur . Um gerade 
die Biologie naturwissenschaft
l ich zu mschen , um Lebensvor
gänge zu verstehen , wie es die 
Her r en Professoren nennen , muß 
man schon einmal in ein Lebe
wesen hineinechauen . NatUrIich 
i n ein extra abget~tetee , ver
steht sich . Korr ekterweise 
wird der Hinweis , deß das Tier 
aua der oder j enen Cegend des 
Erdballs i mpor tiert wird , da 
es hier bereits ausgest or ben 
iet, mitgeliefer t . Um eine 
PrUfung zu bestehen, genUgt 
es dann , wenn man di e unzähl
igen gr iechiachen und latein
Ischen Vokabeln(Mvissenschaft
l iche Ausdrucksweise"!) repro
duzieren kann. 

Wäre die Wiasenschaft und ihr e 
Ergebnisse wirklich nur Be
schr e i bungen und Abstraktionen 
von irgendwelchen Naturvor
gängen , wUrden sich die Wissen
schaftler , jeder in Mbesser _ 
viaserischer Manier M, gegen
seitig zerfleischen : uns ginge 
es bess~r! 
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Stern selbst formuliert noch 
in -Rettet den WsldM:~ .. durch 
Jahrhunderte, in denen die 
Technik die Rsubameiaanmentel
ität des Menschen mit immer 
schärferen Zähnen verssh. M 
Steht also nur die Technik 
gegen die Wissenschaft , oder 
gehen beide hand in hand. 
Oder formuliert Stern lediglich 
Wissenschaft pro Natur oder 
Wissenschaft cont r a Netur? 
Was er will ist doch: n Ei n
s i chten und Erkenntnisse der 
Wissenschaft gesellachafts 
'polit isch wirksem machen!" 
Da dies doch mit Si cherheit 
tlgl ich psasiert , muß Stern 
a l so eine ander e Wiasenschaft 
meinen. 

Bine Lobby tUr dia ökologen? 

Im Heft 2 wird dann schon 
deutliche~ was mit dem Ce
dAnken der gesellschaftspo
litischen Mehrheitsflhigkeit 
und Wissenschaft gemaint is t . 
Im 1 . Heft vorber eitet , gibt 
es dann hier die allgemeine 
Umschreibung fUr .Sachverstand 
und Verständnia:"Unaer e Ce
seIlschaft brsucht keine 
Uni versal -Dilettanten, sondern 
Spezialisten mit Sachverstand 
und Verständnis , wobei Ver 
ständigungsmöglichke i ten mit 
Vertretern von Nachb'srdia 
ziplinen nahezu notwendige 
Voraussetzungen 8ind" . Diese 
Eigenschaften 8011 , zumindest 
in Grenzen, der Mkologe ab
decken . 
Die Berufsperspektiven werden 
dann noch mit Untersuchungen 
vom ' Cl ub of Rome ' unter mauert. 
der sagt, deß drei von vier 
Berufsbildern, die im Jahre 
2000 gebraucht werden , heute 
noch nicht existent sindl 
Jedenfalls ein Trost fUr die 
zitierten 500 arbeitslosen 
Bi ologen mit ökologi scher 
Ordent ierung, sie auf dss Jshr 
2000 zu verweisen, um dann den 
Karren sus dem Dreck, bzw. Atom
mUll zu ziehen. 

o • o • o 
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Hoffähig f" lr die Industriereklallle 

Es ist schon komisch , wenn ein 
Magaztn mit elnem ernst zu
nehmenden Ans~ruch, wie ihn 
NATUR t Ur sich einnilllmt, dann 
nach au~n doch wie j edes her
kblllmliche kOlllmerzielle Blatt 
wirkt. 
Da ~räsentiert sich z. B. die 
Fa. Hoechst mit der Parole: 
"Forschen t ur das Leben". Die 

"Foto- Industrie atellt sich dar, 
als sei sie erst der Garent für 
dte wisaenschaftliche Bescht"eH::
\ 'ng und DokllOlenta ~ion ·,on Natur
vorgängen . 

Da sich dies die von Stern an
gesprochenen UmweltschUtzsr 
und Ökologen nicht bieten 
lassen wUrden/war eigentlich 
klar. So muß er bereits in 
seiner 2. NUIlmsr hierzu Stell
ur~ beziehen. Dem Leser wird 
jed.och nur, klar gemacht, da ~ 
j e der redaktionelle Inhalt 
dt;ls Heftes von eigentlichem 
Interesse ist. Un~ schließ
lich , "ist Werbung ja Teil 
unseres gesellschaftlichen 
Lebens". Die Beurteilung soll 
der Intelligenz ur.d Urteils
kraft der Leser überlassen 
bleiben. Und da es sich bei 
der NATUR- Le serschaft um ein 
ansnruchavolles Publikum 
handelt , veroutft die .... erbung 
ohnehin. ·Die Angeschlllierten 
sind die Industriefirmen, die 
Illit lJier- Farbendruckannoncen 
die Zeitschrift mitfinanzieren. 
Die Entschuldigung, dsß kein 
Umweltpaoier zur Herstellung 
verwendet wirdLfolgt ohne Um
schweite . Das Hla~t soll ja 
nicht nur Geld von Insidern 
bringen. Es soll ansprechend 
auch suf andere Gessl lschafts-

- 30 

grunoen wirken. Und die glautt 
Stern nicht mit "grauem Umwelt
papier" zu gewinnen. Gewonnen 
hätte er sicherlich auch nicht 
die vielen Anzeigen der Industrie, 
deren Effekte ja gerade durch 
oualitativ hochwertige Farb
drucke auf eben weißem Papier 
zur Geltung kommen. Es h~rt 
sich schon plump, gerade für 
Stern, an, wenn er sagt :"Da-
mit Recylingpa~ier entstehen 
kann, mu~ es erst einmal her
k"lllml1ches Papier geben". H/lrt 
sich fast so an. als mUsss es 
erst einmal Atomstrom geben/~ 
Atomstromgeg ner zu sein. 

ResUmee 

Es scheint, als hätte stch 
die wissenschaftliche Jury 
der besserwisser ischen Kon
kursbuchhalter konstituiert. 
Ein Kommilitone formulierte 
seine Meinung zu NATUR kurz 
und bündig: "Ganz schlln I:li tär"! 
Die Inhalte sind unbestrit t en 
informativ , aber doch sicher
lich einem Großteil der An
gesprochenen bekannt. Wird 
sich was ändern, wenn nur das 
Putlikum durch Informattonen 
anwächst? 
Ist doch der geaammten Bev~lker
UOg der westlichen Industrie
länder bekannt, daß durch die 
Vernichtung von Lebensmitteln 
in unseren Breiten kein Lebsn 
1n dsr dritten Welt gerettet 
wird. Trotzdem ändert sich, 
such bei noch so rationaler 
Fassung dieser Tatsache, nichts. 
Ist dia Zeit nicht eher reif 

. zum Hsndeln anata1;t "Natur-
und Umweltschutz :journalist_ 
isch gleichwertig naben Kultur 
Wirtschaft und Politik zu stelien ~ ? 

Hat nicht gerade die wirtschaft 
liche Ausbeutung (mit wissen
schaftlicher Basis) der Natur 
die zur Grundlsge der Zeitung 
gemachte Problematik auf die 
Tagesordnung gestel lt? 
Profitieren hier nicht einige 
nochmals an der Ausbeutung der 
Natur? 

c:o. 
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• FOR CHEMIE UND PHYSIK IN DER OBERSTUFE • 

PROBLEM - UNO ANWEIlDUNGSBEZOGEIl" 

Oie Situation der naturwi s senschaftlichen Fächer und Kurse In der Ober
stufe Ist all e s andere 1115 zufrl"denstellend; m,.",gelndes Schülerlnleres
se, lIlnkende Kursfrequenzen auf der einen Seite - Eln..::hränkungen des In
haltli<:.htln Sple ' ra~ Im Unterricht U"Id zt.nehnende Fachcrl entlen.rog auf 
dar anderen Seite ( vgl . 1"l.2 11 / 12-79,5.80). Wls~ als Wa r e , Pu"\kte eis 
ku,...:frl s t lg zu realisierenden Tausc!"w:>rt für-s Lernen -da1>6 1 bleibt all
zucft die Auselnandersetz...-.g mit den lmalten, a \,.Ch mit cIer1 gesellschaft
lich oder Individuell relevant.en , auf de r St re<:ke. 

Als I10chschJlangehörlge wären wir I""U"I schlecht be raten, un~ oberlehrer
haft aufzu..::1-mlngen und Rezepte an~relsen. Unsere VOrst ell...-.g von einem Pool f ür Unterrichtsmaterialien mi t den ':~',~~::::o.".'~~~,"~~",~ 

I I zielt Ih 

Für den Lnterrfchtsrreterlal-Pool haben wir f ol gendes Qrganlsstlons!oChenv 
!lr1twTckeTt ( ... .elches deutlich abhängig Is t von der Resonanz, die unSOr 
Versehi"", 1>61 Ihneo flndtlt); 

Kolleglmen und KoITegen, für ..elche Chen1le...-.ci PhySik noch nicht die 
g"nze Wahrheit Ihre~ U1lerrichts darstellen,stellen ...... " Ihre 
ü:>er von lhnS<1 durchgef(),rte Kurse/1k1terr Ichtso I rohe I zur 

Verlauf das 
die Form der 
ber!i;i1en, dll3 

~::E~~ ; .. :.ce,'". "" 

I I I1 , 

Die Materialien sollen wie folgt elnheltT Ich gegl l e-dert ..erden: 

- K"r~e IJHgemtt':~1 8eac'weibwlg des InllOltu 
- .~W'~. AWI!ii1u 'WIgen iiber den ZW!a_ nhang ,'tm XUl"dnhal: .md RQ/m':(m(l ~-

.rQrde1'l<~gc" der XurBQtr "lt.tl<'1,Ulne {IJBLchc Z~(lI.~ , I~I,a!~ de,' /(SP warden 
dW"rl>1t dsn <c"krete" XlI.r3/di4l X"l"S~ .. ql<#r.3 abg,,,:leclct1) 

- Ei"" (k,.·"."/m~i,,rteJ Sl;:ah- "nd Prcblltmlltl'"ta"''''$(ix"" , a,B • . ~ Farm ei
ne:- "!~ßdia!l1'C""'s oder eines Sewi.chl<r.9sgefi1ge~ 

- ~i~" 1(·-.~ntiBrtg Angab. iiber dan UH~ht":"han b:w, ,.,not··"i-"," tmter
r-w~t"""rla,,! 

- Eine>! !otn.c l'wlteU , der dn r Problr>rQtJ<"kttu- ~lI.gec,.d~~t ist 
- Hi..,ueüm auf kielt. ""O/i"Dlia"" Literat 1<,. w-d ander, Matt>,.inli"" ~"'" 
,'-

- /k r iaht Ubt;;l' E:rfQhrWl9"~ I<nd ~b1.e"l;<! , dU: "wh b.li del' Ow'Ch.'"YiJrro ... .,g dee 
K"r:;e.; "reak" 

- Ifinuei.t#. VXIJ . VC1'6ahlage 3ur I.ei.8tungs/lbnrprf<fl<ng f.l(url:arbe,··j 

NO CHEMIE & PHYSIK I.D.OBERSnJfE,c / o Dr.Lutz Stiiudel,FB I') 
GHS K " 5 s ei, H. Platt-Straße Ifo, 3 )00 K 11 s S e \ 



"I:H HALTE IHRE THESEN NICHT ... UR FOR PROVOKANT,SONDERN FOR 

OUIlCH .... US ZUTREFFEND FOR"'Jl.IERT,~OCHT[ .... BER TROTZDEM VC!P<I 
EINER WEiTEREN BEHA'jDLUN(; DIESES THEMAS .... BSTAND NEHMEN,DA. 
ES ETW .... S VERDRIESSLICH IST,IN OIESEt-1 SUMPFE ZU W .... TEN" . 

•• ..A.:.. ~-3"':"f "-'oS 
•• ":F_.h....:d. .. ~I1. ..... 

•• •• 

"SO GERN ICH .... UCH EINMAL MEINEt! GANZEN FRUST OBEII. OiE 
SITUATION iN DER SCHULE N .... CH AUSSEN WENDEN WURDE,SO 

GLAUBE iCH DOCH,D .... SS D .... OURCH MEINE W1RKS~~Elt IM GE
SPRÄCH "IT 'NORMALEN- PHYSIKVERTRETERN ZU SEHR LEIDEN 

WORDE. ICH MOCHTE DEli LEUTEN KEINEN ANL .... SS IIIET(N, 
MICH MiT VORGESCHOIIENEN ARGUHENTEN BEISEITE LEGEN ZU 

KöNNEN,UM MiCH DANrl EINFACH NICHT MEHR ZUR KeNNTNIS 
zu tlEH~EN. ODeR II.NOERS AUSGEDROC~T: ICH GLAUBE NiCHT 
AN DIE RATIONALE IIII.SIS DER OlILICHEN PHYSIKER IN DeR 

AUSEINANDERSETZUNG MiT NEUEN loEEN,SONDERN FORCHTE STAR 
DIE IRRATIONAL!!N KRÄfTE,OiE ZUR ABWEHR EINGESETZT wEIlDEN". 
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